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wort abwarten. 
heiße leider keine edelmüthige Politik. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausuabme bet Sonn · 
und Hen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Beſte 8 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Geheimen Medicinalrath und Profeſſor Dr. Boehm 
zu Berlin deu Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Appella ions gerichte⸗Secretanr, Rechnungsrath 
Carl Heinrich Noeſtell zu Fraukfuxt a. O., den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gemeindediener Heinrich 
Becker zu Eikendorf im Kreiſe Calbe das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, und dem Hilfsbahnwärter Hermann Eckſtein bei der 
Verbindungsbahn zu Berlin die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen. 
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(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 14. Juli. Das „Dresdner Journal“ ſagt 
in einem gegen die „Wiener Zeitung“ pelemiſirenden Artitel: 
In der Zelloereinsfrage jei die zwölfte Stunde noch nicht ge⸗ 
kommen; ſchon die nächſte Zeit werde Anzeichen bringen, duß 
der Annäherung und Verſtändigung neue Wege ſich öffnen. 

Wien, 14. Juli. J. der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes legte der Juſtizminiſter den Entwurf einer Concurs⸗ 
erduung vor. Der Abgeordnete Gietra brachte demnächſt 
einen Antrag auf Regelung des Vereins- und Berſammlungs⸗ 
rechtes, und der Abgeordnete Mühlfeld einen Antrag auf 
Zulaſſung der Ieraeliten zu Notarſtellen ein. Der Abgeerd⸗ 
nete Tinti interpellirte darauf den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten von Rechberg wegen ungenügender Genug⸗ 
thuung Seiteas Rußlands für die in Galizien vorgekomme⸗ 
nen Grenzverletzungen. 

London, 13. Juli. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes dementirte Graf Ruſſell die von dem „Ooſerver“ ges 
brachte Nachricht, daß die Canalflotte in der Oſtſee kreuzen 
ſolle. In der bezüglich Polens ſtaufindenden Debatte ver⸗ 
dammte Grey jede Einmiſchung. Ruſſell erwiderte, das Vor⸗ 
gehen der drei Mächte ſei tein Caſus einer bewaffneten In⸗ 
tervention, und eine diplomatiſche werde keinen Krieg herbei⸗ 
führen. Ruſſell belobte Oeſterreich, deſſen Meoterung und 
Parlament und betonte den steigenden Eiuflaß deſſelben in 
Europa. Nachdem England gemeinſam mit Oeſterreich und 


8 dem ruſſiſchen Cabinet die 6 Puakte vorgelegt, 


ne er Nichts welter thun und müſſe ebenfalls die Aut⸗ 
5 Mur in Littauen ver⸗ 
5 Brougham ſprach ee 
Bedauern aus, Ruſſell vor der ruſſiſchen Aut⸗ 
wort jede Inter don ff 1 , ade, euer er⸗ 
tte, die Antwort des ruſſiſchen Kaiſers ſei bereits feſige⸗ 
ſtellt und werde morgen Petersburg verlaſſen, Graf Derby 
verdammte jede Einmiſchung. Die Bänte des Hauſes 
waren leer. RS 15870 
Im Unterhauſe wird nächſten Montag die Discuſſton 
über die polniſche Frage ftattfinden. Den Antrag, die amett“ 
kaniſche Augeletzengeit zu discutiren, hat Roebuck zurück⸗ 
gezogen. 
g Paris, 13. Juli. Der „Conſtitutionnel“ bringt einen 
von Boniface unterzeichneten Arutel über die neueſten De⸗ 
peſchen der drei Mächte. Derſelbe beſagt unter Anderm: Um 
ein gemeinfames Programm mit England und Ocſterreich zu 
erzielen, ſei Frankreich unterhalb der Wünſche geblieben, 
welche ihm ſein Wehlwollen für Polen einflößte. Er glaubt, 


preußi 


Fin 


daß Verhandlungen auf Grund der ſechs Punkte die Baſis 
für eine wirkliche Autonomie Polens bilden würden. Frank⸗ 
reich würde es allerdings mit Freuden begrüßt haben, wenn 
eine europäiſche Fraze dem Uriheil von ganz Europa unter⸗ 
worfen worden wäre, aber in Ermangelung deſſen habe man 


ſich über die Combination geeinigt, welche die Prüfung der 
ſechs Punkte dem Urtheil der 75 Mächte, welche die Wiener 
Verträge unterzeichnet haben, unterwerfe. 

Der „Conſtitutiounel“ hält einen Waffenſtillſtand für 
wünſchenswerth, nothwendig und möglich, es wäre abſurd, es 
wäre ſogar ſtrafbar, den blutigen Kampf fortdauern zu laſ⸗ 
fen. Frankreich, England und Oeſterreich hätten eine Löſung 
der poluiſchen Frage vorbereitet. Wenn drei Mächte dieſes 
Ranges im Einperſtändniß ſeien, gebe ihr Wille immer den 
Ausschlag, ſei es auf friedlichen, ſei es auf anderem Wege. 


Wer es unternähme, dieſen eben fo ernſtlich gemeinten, als 
Weg zu legen, 


gerechten Bemühungen ein Hinderniß in den 
würde eine große Verantwortlichkeit auf ſich laden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die „Kreuzztg.“ iſt ſehr zornig über die Zuſammenſetzung 
on= 


der Vorbereitungscommiſſion für den ſtatiſtiſchen 
greß, in welcher bekanntlich Schultze⸗Delitzſch, Lette und 
Virchow als Bice - Präſidenten und Beiſitzer gewählt ſind. 
Für die „Kreuzztg.“ kann jetzt der ſtatiſtiſche Congreß „alles 
Mögliche“ ſein, „nur keine Verſammlung von Männern der 
Wiſſenſchafte. Am Schluß ſagt das Blatt: „Zum Glück wird 
uns die Preß⸗ Ordonnanz vor einer allzu deutlichen Enthül⸗ 
lung der fortſchrittlichen Statiſtik bewahren. Unſeren Freun⸗ 
den aber möchten wir den Rath ertheilen, die Herren von der 
Fortſchrittspartei möglichſt unter ſich zu laſſen, damit die 
Vaterſchaft nicht zweifelhaft wird“. (Man iſt von der Kreuz⸗ 
zeitung eine ſolche Weiſe der Erörterung ſchon zur Genüge 
gewohnt.) = 
Zur Berichtigung W durch die Zeitungen ge⸗ 
gangener Nachrichten wird der „Poſener Zeitung amtlich mit- 
geiheilt, daß die polniſche National-Wegierung noch an keinem 
ſchen 8 Execution hat vollſtrecken 
laſſen. Die Geſchichten von den Todesurtheilen, die einzel⸗ 
ie preußiſchen Bürgern zugeſandt fein ſollen, ſeien als My⸗ 
ſtificati 


nt hat, auf die bekannten baier 
N lich des Bollvereins einzugehen. Di t 
jagt das Gleiche von Braunſchweig, und werben die ableh⸗ 
nenden Regierungen auf der Münchener Conferenz eine ent⸗ 
ſprechende Ertlärung abgeben. ae i n wine 5 
Die Wahlen in Hannover find ein vollſtändiger Sieg 
der liberalen Partei geweſen. Der Hauptſieg il der deutſchen 
Fortſchrütspartei zugefallen und ihre beiden Hauptvertreter, 
Bennigſen und Miqdel, hat das Land mit Doppelwahlen 
geehrt. Auch die aliliberale Partei wird wieder in einer viel 
ſtärkeren Vertretung in der Kammer erſcheinen, als in der 
Vorrles'ſchen Zeit. Wie weit vas letzige Beiniſterium auf die 
Unterſtützung der alıliteralen Partei wird rechnen können, 
und wie ſich dadurch die Malorität in der Kammer ſelbſt ge⸗ 
ſtalten wird, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Die großdeulſche 


Partei, die ſich übrigens in Oannover cusſchließlich aus re- 
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* Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 
(Fertſetzung.) 

VII. 


Die Wirkung, welche Gertrads offene Erklärung auf 
. 5 Mutter hervorbrachte, läßt ſich kaum annähernd mit der 
xploſton vergleichen, die ein Feuerfunte in einem Pulver⸗ 
magazin verurſachte. Das Geſicht ver Commerzienräthin 
wurde dunkelroth vor Zorn, ihre Augen waren mit Blut 
unterlaufen und drohten aus ihren Höslen zu ſpringen. 
Schreck und Wuth benahmen ihr die Sprache, ſo daß die 
Tochter einen apoplektiſchen Anfall befürchtete. Ehe ſie aber 
um Hilfe rufen konnte, hatte ſich die Commerzienräthin wie⸗ 
der erholt und ihre ganze Faſſung wieder gewonnen. Wie 
ein zurückgevämmter Strom, der um ſo mächtiger einherbrauſt, 
nachdem er ſeine Bande gejprengt, ſprudelte die heftige Frau 
Vorwürfe, VBetheuerungen, Anklagen und Beſchuldigungen 
gegen Wirrer und Gerttud, welche anfenglid allen Angriffen 
nur fanfte Bitten und heiße Thränen entgegenzuſetzen ber 
mochte. Jyre Nach ziebigzkeit erſtteckte ſich jedoch nicht ſe weit, 
ihrer Liebe zu entjagen und für immer mit dem Dector zu 
brechen, wie ihre Mutter gebieteriſch verlangte. Mit Ent 
ſchiedenheit wies ſie jedes derartige Anſinnen zurück, indem 
fie einen ſouſt nicht gewohnten Muth bei dieſer Gelegenheit 
entfaltete. So ſauft und weiblich auch Gertrud war, jo groß: 
Pietät fie ſonſt bewieſen hatte, jo beſaß fie doch auch eine 
Feſtigteit des Characters, die nicht jo leicht zu beugen war. 
Bernänftigen Gründen und liebevollen Ermahnungen hätte 
ſie gewiß nicht ihr Ohr gänzlich verſchloſſen, aber die tyran⸗ 
niſche Willtür der Coumerzienräthin, ihre Strenge und vor 
Allen die nicht gerechtfertigten Angriffe und Beſchimpfungen, 
womit dieſe Wirrer überhäufte und als einen elenden Aben⸗ 
teurer hinzuſtellen bemüht war, bewirkten nur das Gegentheil. 
Sie nahm den nach ihrer Meinung vollkommen Unſchuldigen 
in Schutz, vertheidigte ihn mit Eifer und Wärme und ſuchte, 
wenn auch vergeblich, ihre Mutter von, der Uneigennützigkeit 
und Loyalität ſeines Benehmens, das in ihren Augen eben 
ſo zart als rein von jeder gemeinen Abſicht erſchien, zu über · 
zeugen, wodurch freilich nur die Commerzienräthin um jo mehr 
aufgebracht wurde. Als dieſelbe mit gewallſamen aßregeln 
drohte und ſich zu den verletzendſten Aeußerungen hinreißen 
ließ, war auch Gertrud feſter als ie entſchloſſen, den mütter⸗ 
ichen Despotismus nicht länger zu dulden und ihre Freiheit 


* 


aber mit dem Entſchluſſe, 


unter jeder Bedingung und mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu vertheidigen. 
keine Berſöhnunz mehr zu denken; jedes Wort erweiterte uur 
die beſtehende Kluft und als die Commerzienräthin ihr gebie⸗ 
teriſch befahl, auf ihr Zimmer zu gehen und daſſelbe ohne 
ihre Exlaudniß nicht zu verlaſſen, gehorchte zwar Gertrud, 
N ihre Feſſeln zu brechen und ihrer 
Liebe unter keiner Bedinzung zu entſagen. 

Solche Mowente ſind ganz dazu angethan, einen Cha⸗ 
rakter umzuwandeln und zur nellen Reife zu bringen. Das 
heiße Feuer der Leidenſchaft entwickelt in überraſchender Weiſe 
die ſchlummernden Keime und verborgenen Triebe, die plöz⸗ 
lich in einer Nacht ſich wunderbar entfalten und aufblühen. 
Die Schüchterne wird muthig, der Zurückhaltende kühn und 
ungelannte Kräfte regen ſich im guten wie im böfen Sinne. 
Auch wit Gertrud war eine ſolche Veränderung ſeit wenigen 
Stunden vorgegangen z ihre Seele war gleichſam gewachſen, ihr 
Geiſt lichter und klarer, ihre Willenstraft ſtärker geworden. Sie 
durchſchaute die Verhäliniſſe und erkannte die geheimſten Ge⸗ 
danken und Triebfedern der Welt und ihrer nächſten Umge⸗ 
bung. Es war ihr, als wäre ſie plötzlich aus tiefem Schlaf 
erwacht, aber der Sonuenſtrahl, der ihr bisher geſchloſſeues 
Auge traf, ſchmerzte ſie ſo ſehr, daß ſie unwillkürlich weinen 
mußte. Ihre Thränen waren aber nicht ein Zeichen der 
Schwäche, ſonderu galten nur dem verlorenen Frieden, der 
Uaſchuld ihrer Juzend, von der fie im Stillen Abſchied nahm 
Der Kampf des Lebens war an fie herangetreten, der Eruſt 
des Daſeins hatte fie erfaßt, aber fie fühlte in ſich den Muth, 
den Widerſtand der Welt zu beſiegen und über alle Hinder⸗ 
ulſſe zu triumphiren. Es galt, ihre Freiheit zu bewahren, 
ihre Liebe, deren Bedeutung ihr zum erſten Male aufgegan⸗ 
gen war, zu ſchützen und kein Opfer dünkte ihr um dieſen 
Preis zu groß. Jor Herz blutete zwar bei dem Gedanken, 
mit ihrer ganzen bisherigen Vergangenheit brechen zu müſſen, 
die durch das Blut und die Gewohnheit theuern Bande za 
löſen, aber einmal von der Nothwendigkeit überzeugt, war ſie 
auch bereit, das Aeußerſte zu wagen. 

Ehe I jedoch zu dieſem Reſultate gelangte, das ihr die 
gewohnte Ruhe wiedergab, hatte ſie tief innerlich zu leiden. 
Der Zweifel, angeregt durch die Beſchuldigungen und An⸗ 
lagen der Mutter gegen Wirrer, trat an fie heran und nagte 
an ihrem Herzen. Sie prüfte die Handlungsweiſe, das ganze 
Benehmen des Doctors, jede ſeiner Aeußerungen wurde noch⸗ 


eingegangenen Standpunkte feſthält u 


gekenn c der N. u. 3 | 
Es beſtätigt ſich ver „N. A. Z.“ zufolge, daß auch die 
2 Regierung dem Beiſpiele Ss gefolgt ift und 
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Unter dieſen Umſtänden war an 
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Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 50, 


teis pte Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärte 1 Tplr. ME 
nſerate nehmen an: in U Rete 
in N Heinrich Hübner, in Alte na: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg: 9. Türkheim und J. Schöneberg 


actionairen Particulariſten zuſammenſetzt, hat nicht allein 
keinen ihrer Candidaten durchgeſetzt, ſondern hat ſogar überall 
ſchon vor der Abſtimmuug ihre Candidaten zurückgezogen. 

In Bezug auf die polniſche Frage iſt nichts Neues von 
Bedeutung zu melden, außer daß man in Wien als ſicher er⸗ 
fahren haben will, daß Rußland die ſechs Punkte definitiv 
angenommen hat und daß alſo weitere Verhandlungen auf 
dieſer Grundlage in Aus ſicht ſtehen. 

Die Independance Ichreibt; „Frankreich wird Polen nicht 
im Stich laſſen, das Intereſſe Eurepas fordert eine gedeih⸗ 
liche Löſung der in Warſchau und Wilna geſtellten Frage; 
aber weder von der Gewalt, noch von Drohungen iſt dieſe 
Löſung zu erwarten. Der Friede wird in dieſem Jahre nicht 
geſtört werden, und was das nächſte Jahr betrifft, ſo wird 
Rußland vom Aufſtande beſiegt oder triumphirend aus dem 
Kampfe hervorgegangen fein, in welch letzterem Falle es ver⸗ 
eint mit den Mächten auf Grund der ſechs Punkte zum Werle 
ver Verſöhnung ſchreiten kann.“ 

Nach der Anſicht des „Czas“ find die ſechs Punkte bedeu⸗ 
tungslos. Das Blatt ſagt: „Ein Waffenſtillſtand und Con- 
ferenzen wären für Polen wirklich wichtig; dieſelben würden 
die Unmöglichkeit klar beweiſen, den ſechs Punkten gemäß, 
den Bedürfniſſen der Nation Rechnung zu tragen und die⸗ 
ſelben unter der ruſſiſchen Regierang trotz ihrer Unz alänglich 
leit ins Leben zu rufen. Polen fürchte deshalb die Confe⸗ 
renzen nicht, noch verwerfe es ſie.“ 


Deutſchlane. 

+ Berlin, 14. Jull. In der letzten Woche haben ih 
hier die Beſorgniſſe wegen der etwaigen Sprengung des Zoll⸗ 
Vereins weſentlie vermindert. Dan ift hier jetzt mehr als 
je überzeugt, daß die preußſſche Regierung auch heute noc 
alle Schwierigkelten überwinden kann, wenn ſie nur einfach 
an ihrem beim Abſchluß des franzöſiſchen Handelsvertrages 
0 die Bollvereinspolitik 
ſtreng geſchieden ven allen andern Fra zen behandelt. Baiern 
und Oeſterreich find mit ihren handelspolitiſchen Bewegungen 
für den Augenblick auzenſcheinlich auf dem Rückzuge. Baiern 
kann von elnflußreicheren Zollvereins Regierungen nur auf 
Württemberg, Naſſau und Heſſen⸗Darmſtadt rechnen. In 
Naſſau und Heſſen⸗Darmſtadt ſind die Ständeverſammlun zen 
aber ganz beſtimmt gegen die bateriſcheg Vorſchläge, und in 
Darmſtadt hat ſogar die zweite Kammer bekanntlich aus die⸗ 
ſem Grunde der Nezietung die Vollmacht für den Abſchluß 
von Handelsverträgen überhaupt verweigert. Baiern würde 
alſo auf Württemberz beſchränkt fein und in dieſer Berein⸗ 


zelung müßten ſich beide an Oeſterreich ergeben, womit ſelbſt 


der Schugzolpartei in dieſen Ländern wenig gedient fein 
wiirde. Briefe von Mitgliedern der baiernſchen Abgeordne⸗ 
tenkammern, die uns vorliegen, laſſen übrigens teinen Zweifel 
darüber, daß die Stimmung in der Kammer ſich vort ſehr 
ſchnell verändern würde, ſobald es feſtſtände, daß Preußen 
nicht nachgeben wird. Das baieriſche Miniſterium verdankt 
die ſtarke Majorität in der haudelspolitiſchen Feage nur dem 
dort verbreiteten Glauben, daß Preußen ſich ſchon auf dem 
Rückzuge befinde und daß Baiern der Zustimmung der großen 
Mehrheit der Zollvereins Regierungen bei ſeinem Vorgehen 
ſicher ſei. Wenn heule, nachdem die Erklärungen von Sachſen, 
Hannover, Braunſchweig und Kurheſſen bekanat geworden 


mals von ihr einer ſorgfältigen Erwägung unterzogen, aber 
fie mußte ihn freiſprechen von jedem niederen Verdacht und 
konnte nicht die geringſte Schuld an ihm finden. Nicht er, 
fondern fie allein Hatte jene Annäherung durch ihren erſten 
Brief herbeigeführt und alle ſeine ferneren Schritte waren in 
ihren Augen vollkommen gerechtfertigt. Rain und verklärt 
ſtieg das Bild des verehrten Manges aus dieſem Läuterungs⸗ 
Prozeß vor ihrer Seele auf und unwillküclich zeſt tete es 
ſich zu einem Ideal, das ſie mit allen Blüthen det Poantaſie 
ſchmückte, als wollte fie das ihm anzethaue Uarecht uad ihren 
eigenen Zweifel wieder gut machen und ihn dafür entſchädi⸗ 
gen. Indem ſie ſo nur Gerechtigkeit zu üben glaubte, Über⸗ 
ließ ſie ſich von Neuem einer gewiß verzeihli hen Täaſch ing, 
die eben jo ſehr durch die Umſtände, als durch die engen 
Stimmung herbeigeführt und genährt wurde. 

Uaterdeß halte die Commerzienräthin mit ihrem Sohne 
einen Familienrath abgehalten und dieſen von dem wichtigen 
Geſtändniſſe Gerkruds in Keuntuiß geſetzt. Herr Tyeodor 
Glaſer ſchien keineswegs von dieſer Nachricht jo überraſcht 
zu ſein, wie ſeine aufgebrachte Mutter, deren Unwillen gegen 
jede derartige Verbindung er ſedoch vollkommen theilte, indem 
er alle bisherigen Schritte derſeldeg billigte. 

„Ich habe, ſagte er, von dem Abenteurer nichts Anderes 
früher oder ſpäter erwartet, nur in Bezug auf Gertrud mich 
täuſchen laſſen, obgleich ich aus Erfahrung weiß, daß alle 
Frauen den Verſtaud verlieren und ihre Grundſätze aufge⸗ 
ben, wenn einmal ihr Herz ins Spiel kommt. Ich hätte ihr 
mehr Stolz und Lebensklugheit zugetraut“. 

„Das Uaglück iſt einmal da und jegt handelt es ſich nur 
darum, was ferner geſchehen ſoll. Ich habe daran gedacht, 
Deine Schweſter zu entfernen und ſie auf das Laud zu 


ſchicken, ſo ſchwer es mir fällt, ſie zu entbehren“. 


„Nach meiner Anſicht wäre Dein Mittel ganz verkehrt. 
Das hieße, ſie leder Auſſicht entziehen und ſie der Verſuchung 
ohne jeden Schutz ausſetzen. Glaupſt Da denn, daß ein ſol⸗ 
cher Menſch ſeine Beute fo leicht aufgiebt? Er wird ſchon 


Mittel und Wege ausfindig machen ihren Aufenthalt, der 


doch nicht verborgen bleiben kann, zu entdecken. Sie ſeloſt 

wird ihm Nachricht geben und ſich von Neuem mit ihm un 

Verbindung fegen, Du würdeſt nur Oel ins Feuer gieß en 
„Und was iſt Dein Rath?“ 8 5 f 
„Man muß den Doctor zu eulfernen ſuchen und ihn une 


ſchädlich machen.“ 


— 


ſind, noch einmal die Sache zur Verhandlung käme, ſo würde 
ſich ohne Zweifel ſchon jetzt eine große Veränderung in 
der Discuſſion, wie in der Abſtimmung ergeben. — 
Auch die neueſten Erklärungen der öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
blätter über die handelspolitiſche Frage betrachtet man hier 
als das Zeichen eines Rückzugs. Während in der Adreß⸗De⸗ 
batte des Reichstags die deutſche Frage ganz in den Hinter⸗ 
grund gedrängt wurde, deren Löſung ſpäteren beſſeren Zeiten 
vorbehalten bleiben ſollte, die handelspolitiſche, d. h. die Zoll» 
einigung mit Deutſchland dagegen als die wahre Frage des 
Tages bezeichnet wurde, ſpricht man in den neueſten Mit⸗ 
theilungen von dem Artikel der Bundesacte, der die Handels⸗ 
einigung Deutſchlands feſtſtellt und zugleich von einer noth⸗ 
wendigen Herabſetzung des öſterreichiſchen Tarifs, die es 
Oeſterreich nach der auf Grund des Artikels der Bundesacte 
erfolgten Einigung möglich machen ſolle, in dieſelbe einzu⸗ 
treten. Danach würden alſo erſt zwei nicht ganz unbedeutende 
Vorbedingungen zu erfüllen ſein, erſtens die deutſche Bun⸗ 
desreform, durch welche allein der betreffende Artikel der 
Bundesverfaſſung zur Ausführung kommen kann, und zwei⸗ 
tens ein niedrigerer Tarif in Oeſterreich, gegen den die in 
Oeſterreich in allen Kreiſen ſehr mächtige Schutz zollpartei im⸗ 
mer mit allen Mitteln und zwar bis jetzt ſiegreich gekämpft 
hat. Wenn wir im gewöhnlichen Lauf der Dinge dieſe beiden 
Ereigniſſe erſt abwarten müſſen, ehe für Deutſchland eine 
Zolleinigung mit Oeſterreich möglich wird, fo ift der preußi⸗ 
ſche Vorſchlag wohl ganz gerechtfertigt, für etzt erſt noch ein» 
mal den Zollvereins- Vertrag zwiſchen den bis jegt dem Zoll⸗ 
vereine angehörigen Staaten abzuſchließen und dann die Ver⸗ 
handlungen über eine ſpätere Zoll⸗Einigung mit Oeſterreich 
wieder aufzunehmen. 

— Der Eultus-Minifter v. Mühler wird nach der Rück⸗ 
lehr des Herrn Juſtiz⸗Miniſters eine Urlaubsreiſe antreten. 
Am 8. Juli, Abends, kam der Miniſter a. D. Graf 
Schwerin⸗Putzar von Anklam in Puttbus an. Derſelbe ließ 
fofort den Kronprinzen von feiner Ankunft in Kenntniß ſetzen 
und bald nachher brachte ein Lakai vom Schloß dem Grafen 
ein Schreiben. Am nächſten Morgen hatte Graf Schwerin 
eine lange Unterredung mit dem Kronprinzen und war Mit⸗ 
tags zur Tafel geladen. Daß der Graf Schwerin in Putbus 
erwartet wurde, geht daraus hervor, daß in den letzten Ta gen 
vom Schloß im Hotel ei angefragt wurde, ob der 
Graf angekommen ſei. Dieſe Correspondenz der „D. A. Ztg.“ 
welcher wir dieſe Nachricht entnehmen, fährt dann fort: „Der 
Kronprinz lebt hier in Putibus ſehr ruhig und zurückge logen 
und läßt ſich wenig ſehen. Zu wiederholten Malen ſah ich 
ihn mit der Kronprinzeſſin am Strande ſpazieren; da er ſtets 
in Civil geht, wird er von Fremden und Einheimiſchen ſel⸗ 
ten erkannt.“ Sig ; 

— Die Zahl der Anmeldungen auswärtiger Tbeilnehmer 
am dritten allgemeinen Deutſchen Turnfeſte zu Leipzig beträgt 
bis Jetzt 14,000 Mann, Leipzig und den Turngau des Leip⸗ 
ziger Schlachtfeldes mit 27 Vereinen nicht gerechnet. 

Anclem, 12. Juli. (Pomm. Z.) Nach einer Aeuße⸗ 
rung des Miniſters a. D. Grafen v. Schwerin, der geſtern 
an Bord des Dampfers „Anclam“ von Putbus hierher zu⸗ 
rücktehrte, dürfte Se. Königl. Hoheit der Kronprinz demſel⸗ 
ben wahrſcheinlich einen Beſuch in Putzar abſtatten und in 
3 Falle die Tour bis hierher mit dem Dampfer „Anclam“ 
machen. 5 4 
Stralſund, 13. Juli. II. KK. HH. der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin werden von Puttbus hierſelbſt 
am Mittwoch mit der „Grille“ eintreffen und mittelſt Extra⸗ 
poſt nach Semlow fahren, um dem Grafen von Behr⸗Ne⸗ 
gendank einen Beſuch abzuſtatten. 

Poſen, 13. Juli. Heute mit dem Eiſenbahnfrühzuge 
iſt der Kaufmann Heilfronn aus Thorn unter Begleitung 
eines Polizeiſergeanten hier eingebracht und auf dem Fort 
Winiari abgeliefert worden. 

Bonn, 11. Juli. Die „Kreuzztg.“ meldet: Auch hier iſt 
die Abſchaffung der Kreuzzeitung in einer außerorpentlichen 
Generalverſammlung der „Leſe⸗ und Erholungs⸗Geſellſchaft“ 

eftern mit 60 gegen 44 Stimmen beſchloſſen worden. Das 
Offtekercorpe des Königs ⸗Huſaren⸗ Regiments, das in der 
Leſe⸗ und Erholungs⸗Geſellſchaft auch feinen Mittagstiſch 
hatte, iſt ſofort aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
England. 
—, Dem verſtorbenen Herrn v. Stockmar widmet die 
„Times“ einen ſehr anerkennungsvollen Nachruf. Sie preiſt 


„Du kannſt ihn doch nicht zwingen oder gar ſeiner per⸗ 
ſönlichen Freiheit berauben.“ 

„Ueberlaſſe mir das Weitere und kümmere Dich nicht 
um die ganze Angelegenheit, die Du Dir viel zu ſehr zu 
Herzen nimmſt. Ich habe einen Plan, den 0 noch reifer 
überdenken will. Wenn Du mir freie Hand laſſen willſt, ſo 
verſpreche ich Dir, die ganze Geſchichte zu Deiner völligen 
Zufriedenheit beizulegen. Freilich wird es uicht leicht ſein und 
Geld, viel Geld koſten.“ 5 

„Vorausgeſetzt, daß Dein Plan nicht gegen die Geſetze 
verſtößt, gebe ich zu Allem, was Du vorzunehmen gedenkſt, 
e wenn Du mich nur von dieſem Menſchen 
befreiſt.“ 

„Du kannſt ganz unbejorgt ſein; ich habe durchaus keine 
Luft, mit unſerer Criminalfuſtiz in Conflict zu gerathen. 
Sorge Du nur dafür, daß Gertrud ſich nicht weiter compro⸗ 
mittirt; den Burſchen nehme ich auf mich und Du ſollſt ſe⸗ 
hen, daß er uns bald nicht mehr incommodiren wird.“ 

In Folge dieſer Berathung wurde Gertrud zunächſt ei⸗ 
ner ſtrengen Clauſur und Ueberwachung unterworfen; ſie 
durfte weder allein ausgehen, noch irgend einen verdächtigen 
Menſchen ſehen. Selbſt ihre Freundin Emma von Büren 
wurde nicht zu ihr gelaſſen, da die Commerzienräthin, wenn 
auch mit Unrecht, ihr die Hauptſchuld an dieſem Verhältniſſe 
zuſchrieb. Der im Solde Wirrers ſtehende Bediente wurde 
ſogleich fortgeſchickt und durch einen andern erſetzt, für deſſen 
Zuverläſſigkeit ſich Herr Theodor Glaſer verbürgte. Alle 
dieſe Maßregeln waren jedoch nur dazu angethan, Gertruds 
Widerſtand herauszufordern und ſie in ihrer Liebe für den 
Doctor zu beſtärken. Trotz ihres ſanften Characters barg fie 
in ihrer Bruſt einen hohen Grad von Muth und Entſchloſ⸗ 
ſenheit; ſie hatte nicht nur die Herzensgüte ihres verſtorbe⸗ 
nen Vaters, ſondern auch etwas von der Energie ihrer wil⸗ 
lensſtarken Mutter geerbt. So unähnlich auch die beiden 
Frauen erſchienen, ſo beſaßen ſie doch manchen gemeinſchaft⸗ 
lichen Zug, nur daß die jüngere Gertrud Strenge mit Milde, 
Kraft mit Anmuth paarte und feloft in der höchſten Leiden⸗ 
ſchaft nicht den Zauber holder Weiblichkeit verleugnete. Die 
Art und Weiſe, wie ſie ſich behandelt ſah, dieſe ſtrenge Ueber⸗ 
wachung, welche in ein förmliches Spionirſyſtem ausartete, 
mußte ſie beleidigen. Wie viele Eltern, lebte auch die Com⸗ 
merzienräthin noch immer in dem Wahn, daß ihre erwachſene 
Tochter nur ein Kind ſei und demgemäß gehalten werden 


feine Ritterlichkeit, feinen gerechten Sinn, feine tiefe Einſicht, 


mit welchen Tugenden ein liebevolles Herz und die höchſten Vorſitzender Herr Roe 


geſellſchaftlichen Vorzüge in ihm verbunden geweſen. So habe 
es nicht auffallend ſein können, wenn er ſich die Freunoſchaft 
des Prinzen Albert und der Königin, ſobald er zu ihnen in 
nähere Beziehung getreten, in hohem Grade gewonnen habe, 
und ſo werde ſein Verluſt von der Königin tief beklagt wer⸗ 
den, um ſo mehr, als ſie ſich gewiß ſchon gefreut haben werde, 
ihn auf ihrer Reife nach Deulſchland wiederzuſehen. 
Frankreich. 

Paris, 12. Jüli. Der Himmel klärt ſich auf, die Krlegs⸗ 
Wetterwolken zertheilen ſich; der geſtern ausgetzebene „Moni⸗ 
teur de l' Armee“ macht bekannt, daß auch in dieſem Jahr wie⸗ 
der aus dem ſtehenden Heere Mannſchaften zur Hilfeleiſtung 
bei der Ernte beurlaubt werden können, ihre Auweſenheit bei 
der Fahne mithin nicht nothwendig iſt. 

Paris, 13. Juli. Wie der „Monitene” meldet, haben 
die Königin von Spanien, der König von Preußen und der 
König der Niederlande dem Kaiſer zur Einnahme von Meriko 
ihre Glückwünſche abgeſtattet. 

— Ein kaiſerliches Decret ordnet die Maßregeln an, 
welche zu ergreifen find, bevor ein Profeſſor des höheren oder 
ſecundären Unterrichts abgejegt werden kann; denn „es iſt 
von höchſter Wichtigkeit, dem Lehrſtande jede Rechtsbürgſchaft 
zu gewähren.“ ! g 

Paris, 12. Juli. Auch die „Nation“ berichtet dieſen 
Abend das Vorhandenſein einer „politiſchen“ Partei der Po⸗ 
len im Gegenſatze zur Actions⸗Partei; die erſtere, die nicht 
abgeneigt ſei, das Programm der drei Mächte anzunehmen, 
werde ſich wahrſcheinlich nicht vergebens bemühen, ihren 
Landsleuten begreiflich zu machen, daß Polen Alles zu ge⸗ 
winnen habe durch Vertrauen auf die Sympathien der 
Mächte und insbeſondere auf die Loyalität des Tuilerien⸗ 
Cabinets, dagegen durch Erſtreben des Unmöglichen Alles 
auf das Spiel ſetze. — Die öffentlichen Gebäude waren ge⸗ 
ſtern Abend zu Ehren der Einnahme der Hauptſtadt Mexi⸗ 
cos illuminirt, jedoch blieb das Publikum ſehr kühl; ſeloſt 
das Palais Royal war dunkel geblieben. 

MNußland und Polen. 

— Eine neue Hilfe für die Polen ſoll denſelben in 
Amerika geſchaffen werden. Ein ſo eben aus den vereinigten 
Staaten zurückzekehrter deutſcher Militairarzt theilt dem Ber⸗ 
liner Correſpondenten der Wiener „Preſſe“ mit, daß bedeu⸗ 
tende Geldſammlungen für einen Polen⸗Fonds aufgebracht 
werden. Es betheiligen ſich dabei vornehmlich die deutſchen 
Officiere in der Unions⸗Armee. Unter ihnen nährt man die 
Hoffnung, daß mit Beendigung des Krieges durch eine ameri⸗ 
kaniſche Transportflotte 15,000 bis 20,000 Mann kampf⸗ 
er Truppen mit Leichtigkeit eingeſchifft werden können. 

m Plane des Generals Sigel ſoll es übrigens liegen, ſchon 
letzt mit der Organiſation des Expeditionscorps zu beginnen; 
die entlaſſenen Officiere und Soldaten werden die Cadres 
der amerikaniſchen Legion bilden. 

— Von der National⸗Regierung wird folgender Scherz be⸗ 
richtet. Bekanntlich erhält der Großfürſt Coaſtantin in ſeinem 
mit allen möglichen amtlichen Siegeln wohlverf zloſſenen Zeitungs: 
packete, das ibm täglich Bormittags die ausländiſchen Blätter 
bringt, regelmäßig auch die geheimen polniſchen Blätter, die in 
Warſchau 5 — in — auch - 8 Griajie, 

u 2 . weit di r die itere 
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rſt, er wolle wer weiß was darum geben, erhielt er einmal vie 
otographien der Mitg ieder der geheimen Behörde. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage findet der Großfürſt in ſeinem Zeitungspackete 
ein elegantes Album mit der Aufſchrift: „Photographien der 
12 Mitglieder der polniſchen Nationalregierung.” Das Album 
wird ſchleunig geöffnet, es enthält richtig, in dem beliebten 
Viſitenkartenformat, 12 Bildern von 12 Männern. Der Photo⸗ 
graph hatte aber die Herren rückwärts aufgenommen. Ein ſehr 
böflihes Schreiben lag dabei, in welchem das Comité erklärt, 
N r De 8 — Vergnügen und mit 
* ne eit nachgekommen ſei. 
5 Bon der pokniſchen Örenie 13. Juli. (Oſtd. Z.) 
Nach einer ſo eben hier eingetroffenen Nachricht iſt Tacza⸗ 
nowski mit ſeinem ganzen Corps von Chocz abgezogen und 
hat ſich nach Turek gewendet. 


Daazig, den 15. Juli. 
» Der Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Herr Com⸗ 
merzienrath Heinr. Behrend, hat, wie wir hören, ſein 
Mandat als Abgeorducter niedergelegt. 
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müßte; fie konnte es nicht fallen, daß fie es mit einem voll- 
kommen ſelbſtſtändigen Weibe zu thun hatte, das jede Be⸗ 
ſchränkung der individuellen Freiheit ſetzt bitter empfand und 
natürlich daran dachte, das unerträgliche Joch der mütterli⸗ 
chen Autorität abzuſchütteln. Wäre ihr mit Liebe und Ver⸗ 
trauen begegnet worden, ſo hätte Gertrud ihr Schickſal ruhig 
ertragen; durch den ihr angethanen Zwang wurde ſie zu ſolch 
gewallſamen und außerordentlichen Schritten getrieben, die 
ihrer innerſten Natur eigentlich zuwider waren, da Lift und 
Berftellung ſonſt ihrem Weſen ganz fremd lag. 

In dieſer traurigen Lage fand ſie jedoch einen Freund an 
dem gutmüthigen Candidaten, der von der ganzen Familie 
wegen ſeiner Einfachheit für ſo unſchädlich gehalten wurde, 
daß er nach wie vor ungehindert mit Gertrud verkehren 
durfle. Er wurde ihr Vertrauter, der Helfer in der Noth und 
ihre einzige Zuflucht. Mit tauſend Freuden hätte er ja gern 
ſein Blut, ſein Leben für ſie geopfert; ſie ſtaud in feinen Aus 
gen ſo hoch, daß jeder ihrer Wünſche ihm wie ein göuliches 
Gebot erſchien. Aber nicht nur durch dieſe grenzenloſe Erge⸗ 
benheit war ihr der liebe Herr Weide theuer und werth ge⸗ 
worden; nach und nach hatte auch ſie den beſcheidenen, ges 
diegenen Mann in ihm ſchäten gelernt, ſeine hohen Eigen⸗ 
ſchaften, fein treffliches Herz, feinen zwar nicht blendenden 
aber um ſo tiefern Geiſt, und ſein bedeutendes Wiſſen trotz 
ſeiner wunderlichen Manieren, ſeiner Verlegenheit und ſeiner 
Ungelenkigkeit erkannt. Während er in den Augen Wirrers 
nur als ein willkommenes Werkzeug ſeiner Pläne erſchien, 
war er Gertrud mit der Zeit weit mehr geworden, ein treuer 
Freund, den fie nicht, wie die Uebrigen, wegen feiner kleinen 
Schwächen verſpottete, ſondern wirklich hochachtete. Dieſes 
Gefühl, das fie ihm nicht verhehlte, gab ihm ihe gegenüber 
eine ſonſt an ihm vermißte Sicherheit; er fühlte ſich ſo wohl 
in ihrer Nähe, daß er ſich ſelbſt ganz umgewandelt vorkam, 
fo lang er bei ihr weilen durfte. Seine Blödigkeit war ihr 
gegenüber verſchwunden, ſeine Zunge gelöſt, ſeine Gedanken 
nahmen einen höheren Aufſchwung und die tiefſten Ideen 
blühten in feiner Seele auf wie Knospen unter den erwär⸗ 
menden und belebenden Strahlen der Frühlingsſonne. In 
ſolchen Augenblicken nahm auch ſeine ganze Poyſtognomie 
und Haltung einen wunderbaren, edlen Ausdruck an, ſeine 
Auzen leuchteten im überirdiſchen Glanze und von der hohen 
Stirne ſtrahlte das Licht des Genius, während um den fei⸗ 
nen Mund ein mildes und zugleich geiſtreiches Lächeln 


A N am 14. Juli.] 
x e pe aziſtrats⸗Commiſſarien di 
Herren Stadträthe Ladwig' und Hirſch und anne 
Licht. Vor der Tagesorduung theilt der Herr Vorſitzende 
folgendes ihm ven dem Herrn Commerzienrath H. Behrend 
zugegangene Schreiben mit: „Durch Umſtände, welche von 
meinem Intereſſe für das Wohl meiner Vaterſtadt unabhängig 
find, gezwungen, ſebe ich mich veronlaßt, mein Mandat als 
Stadtverordneter hiermit niederzulegen und erſuche Sie ganz 
ergebenſt, der verehrlichen Stadtoerordnetenderſammlung in 
ihrer nächſten Sitzung hiervon Anzeige zu machen.“ Herr 
Roepell glaubt die Meinung aller Auwefenden auszudrücken, 
wenn er ausſpreche, daß die Verſammlung es bedaure, ein 
fo langjähriges und hochbegabtes Mitglied zu verlieren, und 
daß fie den Verluſt deſſelben aufrichtig beklase. — Als ſtell⸗ 
vertretendes Mitglied zur Gebändeſteuer⸗Veranlagungs⸗Com⸗ 
miſſton wird an Stelle Dedenhoff's der Rentier F. Krie⸗ 
ger, zum Schiedsmann des 9. und 10. Bezirks an Stelle 
Daſſe's der Kaufmann Kupferſchmidt gewählt. — Der 
Pächter Prohl zu Woſſitz beſchwert ſich über einige ihm auf⸗ 
erlegte Steuern, die ihm als bloßer Pächter nicht zukämen; 
die Sache lag bereits früher vor und wurde zu Ungunſten 
deſſelden entſchieden; der Magiſtrat hat ſich ebenfalls gegen 
die Befreiung ausgeſprochen und da heute die Verſammlung 
auch in der wiederholten Bitte keine neuen zu Gunſten des 
Petenten ſprechenden Gründe finden kann, überdies der Wort⸗ 
laut des Contracts keine andere als die gegebene Deutung 
zuläßt, ſo wird die Verwerfung des Geſuchs mit großer Ma⸗ 
jorität beſchloſſeu. — Der neu anzuſtellende Röhrenmeiſter 
ſoll fortab nicht mehr wie bisher 260 Thlr. Gehalt und den 
Genuß verſchiedener Emolumente beziehen, ſondern definitiv 
angeſtellt werden, 300 Thlr. Gehalt, freie Dienſtwohnung 
und Holz erhalten, dagegen ſoll ihm jeder Antyeit von fon» 
ſtigen Gebühren entzogen werden. Die definitive Anſtellung 
erfolzt ſelbſtverſtändlich unter Vorbehalt der Qualification. 
— Bewilligt werden: 181 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. zum Bau 
der Kuhbrüde; 220 Tyolr. 23 Sgr. 2 Pf. für Reparatur der 
Milchkannenbrücke, 16 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Holzwerth zur 
Reparatur am Schuletabliſſement in Letzkauerweide; 400 Thlr. 
zum Turnunterricht, da die bisherige Turnkaſſe aufgehört 
hat und die Turnangelegenheit künftig der Schuldeputation 
reſſortirt; 3563 Thlr. 6 Sgr. zum Erweiterungsbau der 
Schule zu Schlitz; 97 Thlr. 15 Sgr. für Anſchaffung eines 
Nivellir⸗Inſtruments. — Für Baggerungsarbeiten werden 
zu der früher bereits bewilligten Summe 6500 Thlr. verlangt 
und bewilligt. — Den genehmigten Normal» Etat des Gymna⸗ 
ſtums betreffend, der bei Begiun des neuen Schulhalblahres in 
Kraft treten ſoll, hat der Magiſtrat eine vergleichende Ueber⸗ 
ſicht zuſammengeſtellt, was die Lehrer an Emkommen bisher 
gehabt haben, und wie ſich daſſelbe gegen den Normal. Etat 
ſtellt. Die Stadtverordneten werden nun exſucht, die Fixa⸗ 
tion der Lehrer am Gymnaſium vom 1. October ab nach er⸗ 
wähnter Ueberſicht zu genehmigen und in Beſonderem zu ge⸗ 
nehmigen, daß den Lehrern Profeſſoren Herbſt, Hirſch und 
Roeper ihr bisheriges Einkommen auf das normalmäßige 
Gehalt erhöht werde. Ferner, daß den übrigen Lehrern, 0 
weit fie nicht durch die bevorſtehende Ascenfion zum Genuß 
eines höhern oder gleich hohen normalmäßigen Gehaltes ge⸗ 
langen, als fie bisher bezogen haben, ihr bisheriges Gehalt, 
wie es in der Ueber ſicht berechnet ift, gezahlt und die Summe 
von 357 Thlr. 21 Sgr. auf den Uebergangs » Etat übernom- 
men werden. Die Verſammlung genehmigt die Vorlage ohne 
Discuſſion. 5 (Fortſetzung folgt.) 
— Der Handelsminiſter hat dem Comité für die Ma⸗ 
rienburg⸗Mlawker (directe Danzig Warſchauer) Eiſenbahn 
die Genehmigung zur Anfertigung der Vorarbeiten ertheilt. 
* [Schwurgerichtsverhandlung am 14. Juli.] Am 
13. April 1863 wurde die unverehelichte Wilhelmine Gohn, 
welche in Jamen beim Freiſchulzen v. Schmude als Köchin 
im Dienfte ſtand, von der Hebamme Czelrſon unterſucht, 
weil die Gohn nach Angabe ihrer Stlefſchweſter verdächti 
erſchien, unehelich geboren und das Kind bei Seite geſchafft 
zu haben. Obgleich die Gohn anfänglich hartnäckig leugnete, 
geboren zu haben, geſtand fie doch ſolches nach dem Ergeb⸗ 
niß der Unterſuchung zu und brachte endlich noch vielem 
Sträuben die Leiche eines neugebornen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts hervor. Die bewirkte gerichtliche Beſichtigung der 
Leiche ließ im Geſichte, namentlich auf der Mitte der linken 
Stirnhälfte und am rechten Naſenflügel mehrere Hautabſchär⸗ 


* [Stadtverordneten— 


ſchwebte, welches ſeinem Geſicht einen eigenen Reiz 
verlieh. Dem feurigen Auge Gertrude, welche im die⸗ 
ſer Beziehung eine gewiſſe Wehnlichkeit mit ihm zeigte, 
tonnte dieſe vortheilhafte Veränderung nicht entgehen, obgleich 
auch ihr die naflrliche Urſache derſelben verborgen blieb. 


In ihrer Unſchuld hatte ſie freilich keine Ahnung, daß ſie mit 


einer zwar ſtillen, aber um ſo nachhaltigern Gluth von ihm geliebt 
wurde; da der gute Candidat ſelbſt bei ſeiner großen Uner⸗ 
fahrenheit in derartigen Dingen von dem Zuſtande ſeines 


eigenen Herzens nicht die geringſt: Kenntniß hatte und ſeine 


allerdings ſeltſamen Empfindungen einzig und allein auf 
Rechnung der Freundſchaft zu ſtellen geneigt war. So kam 
es, daß er nicht wußte, warum bei dem Gedanken an Ger⸗ 
trud ſein Herz weit lebhafter ſchlug, warum ihn oft bei ſeinen 
Arbeiten eine früher nie gekannte Unruhe ergriff, warum er plög« 
lich von feinen Büchern aufſprang und hinaus ſtürmte, warum 
er in ihrer Gegenwart eine unbeſchreibliche Seligteit empfand ? 
Wenn er dann bei ihr ſaß und mit ihr von ſeinen Stu⸗ 
dien, von einer neuen wichtigen literariſchen Erſcheinung 
ſprach, oder ihr aus einem intereſſanten, von ihm mitge⸗ 
brachten Buche vorlas, da erſchien ihm die ganze Welt wie 
umgewandelt, die Erde ſchöner als je, der Himmel näher, die 
Sonne goldiger. So ſüß duftete keine Roſe, als die auf 
ihrem Fenſter ſtand, fo lieblich ſang kein Vogel, als ihr klei⸗ 
ner gelber Kanarienvogel, fo wohl fühlte er ſich nirgend, als 
in ihrer Nähe. Aber auch Gertrud ſchien ihn gern um ſich 
zu leiden und freute ſich, fo oft er kam, da ſie die Geſellſchaft 
des ſtillen, beſcheidenen Gelehrten allmälig nach Gebühr 
ſchätzen und feinen hohen Werth hinlänglich kennen gelernt 
hatte. Jetzt in ihrer gezwungenen Einſamkeit mußte er ihr 
doppelt willkommen ſein; nur durch ihn hing ſie mit der 
Außenwelt und mit Wirrer zuſammen. Auf ihren Wunſch 
hatte er den Doctor von den Vorgängen ben der 
Familie, von Gertruds Erklärung und von den firengen, 
über ſie verhängten Maßregeln unterrichtet. Mit einer Schlau⸗ 
heit, die man ihm am wenigſten zugetraut hätte, vermittelte 
er jetzt die Correſpondenz der Liebenden, wobei N x nichts 
Unrechtes zu thun glaubte, da Gertrud in ſeinen Augen das 
reinſte Weid auf Erden war und gewiß nichts Unziemliches 
begehen konnte. Wenn ſie ihm für einen überbrachten Beief 
freundlich zulächelte, oder gar die Hand mit einem dankbaren 
Blicke drückte, ſo war er ganz glücklich, weil er ſie glücklich 
wußte. (Fortſ. folgt.) 


* 


der hieſige Spediteur und Ryeder, 


wirklich 


GR. loco 11%, 16,000 C. 11%. 


fungen finden. Bei der Section der Leiche zeigte ſich an der linken 
Stirnhälfte ein langer Spalt und das Gehirn ſtark mit Blut 
angefüllt. Die Lungen waren geſund und lufthaltig. Nach 
dem Gutachten der forenſiſchen Aerzte iſt das Kind ein neu⸗ 
gebornes, ein reifes und lebensfähiges geweſen, es hat geath⸗ 
met und gelebt, iſt an Gehirnblutſchlag geſtorben und iſt es 
als gewiß anzuſehen, daß dieſer Gehirnſchlag durch eine, nach 
der Geburt erfolgte, gewaltſame Einwirkung auf den Kopf 
des Kindes erfolgt iſt. Die Gohn, welche ſchon früher zwei 
Mal a geboren hat, geſteht zu, daß ſie am 10. 
April ein Kind geboren habe. Sie giebt zu, daß ſie 
das Kind nach der Geburt aufgehoben und gejehen 
hat, wie es athmete. Darauf will ſie das Kind wieder 
auf den Boden gelegt und mit ihrem Fuße, welcher mit einem 
Holzſchuh bekleidet geweſen, aus Verſehen auf den Kopf ge⸗ 
treten haben, wonach es ſofort todt geweſen ſei. Hierauf 
habe ſie das Kind im Stroh verſteckt. Die Behauptung der 
Gohn, das Kind aus Verſehen getreten zu haben, wird durch 
ihre eigene Angabe, das Kind nach der Geburt aufgehoben, 
beſehen und wieder auf den Boden gelegt zu haben, vollſtän⸗ 
dig widerlegt. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß fie 
das Kind, um es zu tödten, vorſätlich getreten hat Der 
Wahrſpruch der Geſchwornen lautete auf „Schuldig mit 7 
gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof trat der Malorität der 
Geſchwornen bei und erkannte gegen fie wegen Kindesmordes 
5 Jahre Zuchthaus. F 5 

* Verſchiedene Blätter bringen einen aus der deutſchen 
1 er Zeitung“ entnommenen Artikel, betreffend den Tod des 
Dr. Fiſchel, welcher außer einigen andern Uarichtigkeiten auch 
diejenige enthält, daß Dr. Fiſchel als Proteſtant geſtorben. 
Dr. Fiſchel iſt vielmehr als Jude geſtorben und, wie wir erſucht 
werden mitzutheilen, im Beiſein des Oberrabiners Iſidor auf der 
iſraelitiſchen Abtheilung des Kirchhofes Montmartre nach jüdi⸗ 
ſchem Ritus beerdigt worden. 

Thorn, 14. Juli. Am vorigen Sonntage, Nach⸗ 
mittags, zog eine Gewitterwolke über die Stadt und einen 
Theil des Kreiſes, welche an Gebäuden und lebendem Ins 
ventar — Menſchen ſind nicht beſchädigt worden — Schaden 
anrichtete und von Hagelſchauer begleitet war, deſſen nach⸗ 
theilige Wirkung jedoch, wie wir hören, von keinen ſonder⸗ 
lichen Umfange iſt. — Am Sonnabend wurden auf dem Babn⸗ 
hofe Alexandrow und deſſen Umgegend 11 Perſonen, unter 


ihnen 6 Eiſenbahnbeamte, verhaftet und fortgeführt, wohin 
iſt bisher unbekannt geblieben. 


Königsberg, 15. Juli. (Pfd.) In der geſtrizen 
Stadtwerordnetenverſammlung verlas der Vorſitzende, Herr 
Dickert, eine Verfügung der Königl. Regierung, worin dem⸗ 
jelben eine Strafe von 100 Tylrn. auferlegt wird, weil er 
einen Antrag von 27 Stadtverordneten auf eine Petition an 
den König zur Erörterung geſtellt habe. Herr Dickert ſoll 
dieſe Strafe bei Vermeidung der Execution binnen 14 Tagen 
bezahlen. Derſelbe erklärt, daß dies Schreiben an ihn per⸗ 
ſönlich gerichtet ſei und daß er die Verſammlunz erſuche, dieſe 
Angelegenheit auch nur als eine perſönliche zu betrachten. 

Bromberg, 14. Juli. (Bıb. 3.) Geſtern Abend reiſte 
\ ö err J. Roſenthal, in 
Begleitung eines Gendarmen nach Poſen. Herr Roſenthal 
war Tags zuvor zu ſeiner Vernehmung dorthin requirirt, 
weil er, wie es in ſeiner geſchäftlichen Stellung nicht zu um⸗ 
gehen war, unter den vielen Collis und Waarenſendungen, 
die er erhält und ſpedirt, auch Waffen weitergeſchafft halte. 
Dieſe letzteren waren bekanntlich nicht als ſolche deelarirt und 
Herr Roſenthal wußte nicht, daß die Declaration mit dem 


en nicht N 
Roſenthal bald zu den Seinigen zurückkehren wird. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
erlin, 15. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
= MT in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Crs. J Letzt. Crs. 
Preuß. Rentenbr. 987 9% 
46% 135% Weſtpr. Pfobr. 871 874 
464 14 do. d — 9 


Roggen beſſer, 
— „Juli 9 0 * 4 
ni⸗ 1 „ o. 
gerbit „0... 47% | 47% Danziger Privatbk. 103 | — 
Spiritus Juni⸗Juli 15% 151 ¾Oſtpr. Pfandbriefe 88 883 
Rübbl 1 13% Oeſtr. Credit⸗Actien 87%] 86% 
Staatsſchuldſcheine 91 | 90% Nationale. . 74;| 744 
44% ber. Anleihe 101% | 1015 Pufi, Banknoten . 924] 924 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 107 | 106% [Wechſelc. London. — 15 203 
Fondsbörſe animirt. 


Hamburg, 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, ab Horſens ordin. gedörrter 124 — 125 2 92 K für 
Belgien bezahlt; im Allgemeinen matt. — Roggen loco 
und ab Auswärts flau. — Oel unverändert, Jar Auguſt 28 
27 Ya, Me October 27%, . Mai 27%. — Kaffee ver⸗ 
kauft 1000 Sack Trillados zu 75. — Zink verkauft 5000 


Londou, 14. Juli. Schönes Wetter. Conſols 92%. 
1% Spanier 4814. Prexikaner 37%. 5 Nuſſen 94. Neue 
— — — 5 Sardinier 35 75 Hamburg 3 Monat 13 7% 

1 A — Wien 11 2 38 Kr. f 

Der Dampfer „La Plata“ iſt mit 1,200,906 Dollars 
aus Weſtindien angekommen. 

Liverpool, 14. Juli. 
Umjag. Matte Haltung. er 

Paris, 14. Juli. 3% Rente 68, 60. Italieniſche 5 2 
Rente 71,90. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 30. 3 Spa; 
nier — 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 

u- Actien 452,50. Credit mob.⸗Actien 1180, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 570, 00. 


anzig, den 15. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
— 132/4 fl nach Qualität von 75,78 — 80/81 — 82/84 
86/87/90 ; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125,27/1308 
von 67,70 — 71/72 73/74 — 76/78 Au 

Roggen ganz ſchwer und leicht von 55—50 Zu Yar 125 fl. 

Erbſen von 49—52% 

Gerſte kl. 103/105 —107/ 110/1128 von 35/37—59,41,44 Yu 
do. große 106/108 —110/ 112/115 von 37, 4041/43/46 Zu 

Hafer 25—28 . . 

Spiritus geſchäftslos. 

Rübſen 100 Zu 


Getreide- Börſe. 

gem Weſt⸗Winde. 
Geſtern nach der Börſe find noch 20 Laſt 858 8 bun⸗ 
ter Weizen a A 480 d Connoiſſement gehandelt; uaſer 
heutige Markt war für dieſen Artikel wieder ganz geſchäfts⸗ 
los und bei aller Mühe, welche Verkäufer ſich geben, iſt es 
unmöglich, Käufer auch zu billigeren Preiſen zu finden, denn 
wir befinden uns noch immer nicht im richtigen Preiſe⸗Ver⸗ 
ältmiß mit dem Auslande, wohin Ankäufe doch ſelbſtoer⸗ 
ändlich mit Nutzen Rechnung geben ſollen. 7 Laſt Weizen 
wurden heute gekauft. 132/34 hübſch hellbunt 7 500 Jar 
858 bezahlt. — Roggen matt und ohne Kaufluſt. 119,20 


Baumwolle: 3000 Ballen 


Wetter: bezogene Luft bei hefti⸗ 


Man erwartet, daß Herr 


73. 312, 122/38, 1238 315, 124/58 319 ,. Alles 

qr 1254. — Schöne weiße Kocherbſen F 315. — 1148 

| große Gerſte 270, 1098 desgl. 2. 246, Year TIYB. — 

übſen unverändert. 100 . dee Scheffel für wirklich 

trockene ſchöne Waare bezahlt. Zufuhr klein. — Spiritus 
ohne Geſchäft. 

Elbing, 14. Juli. (N. E. A.) Witterung: mäßig warm 
und trocken bei bedeckter Luft. Wind: Welten. — Die Zu⸗ 
fuhren von uuverkauftem Getreide find mäßig. Die Stim- 
mung für ſämmtliche Gattungen iſt unverändert flau, die 
Preiſe ſind aber als unverändert anzunehmen. Von Nübſen 
iſt die Zufuhr zwar etwas ſtärker geworden, doch noch immer 
gering auch halten ſich viele Käufer noch vom Markt zu⸗ 
rück, was ſich warſcheinlich ändern wird, ſobald die Zufuhren 
ſtärker werden. Die Preiſe haben ſich vollkommen behauptet. 
— Spiritus iſt, weil in den letzten Tagen ziemlich ſtarke Zus 
fuhr war und in Folge der Berichte von den anderen Märk⸗ 
ten, im Preiſe gewichen. Bezahlt und anzunehmen iſt: Wei⸗ 
zen hochbunt 125 — 132 4 74/76 — 83,84 S, bunt 124 
— 1308 7274 —79,81 Ga, roth 123130 f 70/72 — 79,81 
Se, abfallender 118—124f 63/65 — 69/71 % — Roggen 
120126 50%—54 F — Gerſte große 103 — 117 4 33 
— 43 Fu, kleine 100 — 1104 31 —38 . — Hafer 62 
— 788 20 — 25 . — Erbſen, weiße Koh» 48 — 50 , 
Futter 44 — 47 Su, graue 44 — 50 , grüne große 47 
— 50 K kleine 45 — 47 gu — Johnen 50 — 52 S 
— Rübſen 95 —100 Ga, ſehr ſchöne Qualität 101. Gr — Spiri⸗ 
tus 17 an 16% 6, bei kleinen Poſten 16% &. dar 


Ber 
ee 14. Juli. (K. H. 8.) Wind: SW. + 16. 
uſt, hochbunter 125 — 1308 78 — 90 Hu 


Sr. e 
30—40 . Br. — Leinſaat ſehr ſtille, mittel 104—1108 65 — 
Winter⸗ 92 — 103 N Kl. * the 5 — 19 
weiße 6—20 Ag die & Br. wet . * 
d (K. Br. — Leinzl 16 Ag Far 5 Br. — Rüböl 15% 
62 — 65 OR. 


— Gerſte, große 30—32 g., kleine * — 
Hafer 27 due Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
— Kocherbſen 34 — 38 . — Winterrübſen 80 


— 84 
16% Re. de 8000 pCt. 


Gerſte und Hafer ohne Umſat. — Erbſen, loco Fut⸗ 
ter⸗ 45% an — Winterrübſen, 2 2 225 


Aug. 15% bez., Aug. Sept. 152, Gd., Sept. 
Oct 15 /, % Re bez., et. Nov. 271 F 1 
Od., % Br., Frühl. 15 7 Br. — Leindl loco 


Thermometer: früh 15° +. — Witterung: ziemlich hell und 
windig. — Weizen gar 25 Scheffel Fern 


Br., Juli⸗Auguſt do., Aug.» 
Sept. 47% — 46 & bes, Sept - Oct. 47 e 
K bez. u. Br., 47% . Gd., Oct.⸗Nov. 47% —46 % —47 
& bez. u. Br., 46% Ag Gd., Nov.» Dec. 47% —46 % . 
bez. u. Gd., 46 ½ Ag Br., Frühl. 46 & bez. — Gerſle 
r 1750 f große 33 — 39 ., do. kleine do. — Hafer 
loco 24 — 26 ½ Rg, fein. weiß pom. 26 ½ — ½ & ab Bahn 
bez., weiß. pomm 254 Ag ab Kahn bez., warthebrucher 25 
. ab Kahn bez., 7 12008 Juli 25 & bez. u. B., Juli⸗ 
Aug. 21% — ½ & bez., Aug. Sept. 24%, Ag Br., Sept. 
Oct. 24% —½ A bez., Ocl.⸗-Nov. 24 9% bez., Nov. Bee. 
24 ., Früh 24% RG Br. 24 & bez. — Erbſen Jar 
25 Scheffer Kochwaare 43 — 50, &, Futterwaare 43 RG. ver 
22508 ab Kahn bez. — Winterraps 92— 94 A — 
Winterrübſen 88 — 90 . e 25 Schffl. frei Mützle 
bez. — Rüböl gar 100 Pfund ohne Faß loco 13% Ag 
Br., Juli 13½ — a K bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 13% 
—13 & bez., Aug.» Sept. 13 %% 13 , bez., Sept.⸗Oct. 
do., Oct.⸗Nop. do., Nov.» Dec. 13 9% bez., Dec.» Ian. do., 
April⸗Mal 11 — 12% m & bez. — Lein bl Me 100 
Pfund ohne Faß loco 16 % — Spiritus pur 8000 loco 
ohne Faß 16 Ag bez., Jun 189%, — ½% & bez. u Gd., % 
Ag. Br., Juli-⸗ Aug. do., Aug. Sept. 15% — % Ag bez, 
Br. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 15% — ½ Ag bez. u. Gd., 15% 
. Br., Oct.⸗Nov. 15% u R bez. u. Gd., 15 ½ RE 
Br., Nov.» Dec. 15% — Ya bez. u. Gd., 15% M Br., 
April⸗Mai 15% — % & bez. — Mehl. Wir notiren: 
Weizenmehl Nr. 0. 4% — 4% ., Nr. 0. und 1. 4% — 


4 — Roggenmehl Nr. 0. 3% — 3 8 
e 1 3% K&K. Nr 


Viehmarkt. 
Berlin, 13. Juli. (B.- u. 9:3.) Auf hieſigem Vieh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh aufgetrieben: an Rindvieh 
882 Stück. Das Geſchäft war heute bei den großen Zutriff⸗ 
ten zu gedrückten Freiſe ein ſehr flaues, da keine bedeutende 
Engros⸗Verkäufe nach dem Ausland ſtattfanden; beſte Qua⸗ 
lität konnte nur den Preis von 16—17 Ag, mittel 13 — 14 
Rg., ordinäre 9—10 . 1008 erzielen. Es blieben Be⸗ 
ſtaͤnde unverkauft. An Schweinen 1960 Stück. Der Verkauf 
war heute ein ſehr ſchlechter zu nennen; für den Conſum 
war Waare zu viel am Markte, es wurde beſte Qualität mit 
14 — 15 3g und mittel mit 12—13 & bezahlt; es blieben 
ca. 250 Schweine unverkauft. An Schafvieh 15,598 Stück. 
Der Verkehr machte ſich Anfangs des Marktes lebhaft, wurde 
aber in Folge eingegangener Nachrichten aus Hamburg, daß 
dort für den Abſatz dieſer Waare auch keine beſondere Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei, am Schluß des Geſchäfts ſehr träge, es 
galten 358 4½ —4%½ g., 408 5 ½% , 458 6 ½ —6% A 
und 508 7½ —7 % A Es blieben ca. 2000 Hammel uns 
unverkauft. An Kälbern 587 Stück. Das Geſchäft ging nur 
langſam von Statten und wurde die Waare zu gedrückten 
Preiſen geräumt. 


Neufahrwaſſer, den 14. Juli 1863. Wind: WNW. 

Angekommen: S. P. Gruppelaar, Hillechina, Sun⸗ 
derland; C. Düwahl, Bertha, Neweaſtle; G. Maſon, Iſa, 
Alloa; A. Nicol, Magnet, Shields; T. Rohde, Mar u. 
Emil, Burntisland; J. Baird, Maria, Dyſart; J. Buſch, 
Emma, Newcaftle; G. Hacket, Lady Gray, Neweaftle; ſämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — L. Z. Siegel, Gezina u. Jantſe, Aut⸗ 
werpen, Dachpfannen. — C. Ruge, Caroline Marie, Nügen⸗ 
walde, Schlemmkreide. — D. M. Lemde, Chriſtoph, Swine⸗ 
münde, Gypsſteine. — O. Jacobſen, Martha Levane, Sta⸗ 
vanger, Heringe. — C. Vagt, Alexandrine, Moordyl; M. 
Henderſen, Wonder, Copenhagen; J. de Groot, Gertrude, 
Harlingep; J. Williams, Ellen, Hamburg; H. Bower, Pauſy, 
Malmce; O. Olſen, Aſtrea, Copenhagen; J. Meyer, 
Jansen, Groningen; M. Quendach, Bordeaux, Harling en; 
J Peterſen, Caroline Marie, Copenhagen; F. Dahl, 
Otto, Nantes; G. Gieſe, Coeleſtine, Antwerpen; R. Heyenga, 
Catharine, Aalborg; F. Nepperus, Eliſabeth, Veendam; W. 
Addens, Adrianus Johannes, Antwerpen; C. T. Albertſen, 
Bervadors Held, Traelleborg; J. Abrahamſen f Jarl Mar⸗ 
tine, Laurvlg; D. Sievers, Otto, Lübeck; ſämmtlich mit 


Bas" Den 15. Juli. Wind: W. 
Angekommen: R. Domcke, Oliva (SD.), London, 
Stückgut. — O. D. Larſen, Svanen, Malmoe; J. Niejahr, 
7 Jahde; C. v. Riegen, Johannes, Lübeck; J. Krum, 
Wohlfahrt, Odenſe; F. Kipp, Emanuel, Heppens; H. 4 
Kromann, Peter, Sonderburg; ſämmtlich mit Ballaſt. — E. 
Gabrielſen, Amanda, Grangemouth, Güter. — C. Haie, 
Jeſſie u. Heinrich, Liverpool, Salz. — D. F. Dilmow, Ger⸗ 
mania, Sunderland, Kohlen. — C. Timmen, Peter Jorgen, 
Stettin, Kalkſteine. — A. Jenſen, Juno, Skien, Theer. — L. 
F. Haaß, der Blitz, Memel, Getreide u. Güter. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Kuff, 1 Schooner, 1 Jacht. 
Thorn, den 14. Juli. Waſſerſtand: 1“ 1“ unter 0. 
Bon Neufahtwaffer nac Ni Franz 9 
on Neufahrwaſſer na eszawa: Fran . 
kowski, A. Wolfheim, Stein blen. — Peter Wierebidh Da. 
do. — Conrad Engelhard, Derf., do. 
Von Danzig nach Warſchau: Gottl. Riemann, Joh. 
Carl Neufeld, Steinkohlen. — Martin Stielau, B. Toeplitz 


u. Co., do. 

Von Neufahrwaſſer nach War Wi ü 
E. A. Lindenberg, Stentohlen re Krüßz 

Von Danzig nach Soczewle: Joh. Sandau, Schilka 
u. Co., Porzellanerde. — Ludwig Sims, Dieſ., do. 

Von Danzig nach Plock: Ludwig Sius, F. Böhm u. 
Co., Heringe. 

Von Berlin nach Warſchau; Schiffer Maaß, Br. 
Reuter, S. Weiler, lithographirte Steine. — Dieſ., Ferd. 
Ahrend, Ocker. — Derſ., Salom. Schönlaul Sohn, Blau⸗ 


holz⸗Extract. 
Stromab: L. Schfl. 
Abrah. Karpf, A. J. Striſower, Joroslaw, Dzg., 
107 St. h. H. 1115 St. w. H., 89% L. Faßh., 
fa oe Fe 1 L. 31 8 8 5 29 Erbi. 
Iſaa erſtein, J. M. Taumann, Lyſybeck, Danzig, 7 St. 
0 8029 St. w. H. * TUN 32 


M. Weingarten, Joſ. Braf, Opole, do., 18; . 5. 
10. 1 8 ] j pole, do., 1838 St. h. H., 

Joh. Szimala, E. Lauterbach, Warſchau, Bromberg, 13,010 
St. h. Schwellen, 721 St. w. H. 

Carl Klemſtein, Buggenhagen u. Co., Torko, Stettin, 1725 
St. h. H., 795 St. w. 5. 


Fondsbörse. 
„Berlin, 14, Juli. 


3 5 1527 Staatsanl, 53 
— 1233 J Staatsschuldscheine 


zorlin-Anh, E.-A. 
Zorlin-Hamburg 


3erlin- Potsd.-Maga.|1924 113] Staats-Pr.-Anl. 1855 130512935 
3erlin-Stettin Pr,-O.| — 1 Ostpreuss. Pfandbr, | — | 88% 
do. II. Ser, | 96%) 95% | Pommersche 34 4do,| 91 91° 
do, III. Ser.] — | 95} do. do, 4 10151005 
!erschl, Litt. A. u. C. — | — | Posensche do, 1 04 — 
do, Litt. B. — 1431 do, do, neues | 932] — 
osterr,-Frz,-Stb, [121 |120 | Wastpr, de. 33 | 87% 37% 
‚ask, b. Stgl. 5. Anl.] 90% 89% do, 47 97% 97% 
tass.-Poln, Sch.-Ob.] 81 | — | Pomm. Rentsubr, 995 99 
‚art, Litt, A. 800 fl.] 92%] 91% | Posensche do. 9384| 975 
io, Litt. B. 2008, | — | 23 Preuss. do, 99985 
var, i. S.-R. 9130 904 | Pr. Bank-Anth.- S8. 1255 
'art,-Obl, 5%0 A. — 90 Danziger Privatbank to | — 
Freiw. Anleihe — lot ] Königsberger do. 102 — 
5 % Staatsanl. v. 59 107 1063] Posener do. 97 — 
St.-Anl. 4% |101%|101% | Dise,-Comm,-Anth, 101 — 
irsatranl. 56 101%|101% | Ausl, Goldm. à 5 1104 — 
Werisel-Cours. 
\nsterdam kurz 1142% 1211 Paris 2 Mon, 795 79 
do. do. 2 Mon. 142 1414 [Wien öst. Währ, 3 T. 905 90 


Hamburg karz 151% 1513 [Petersburg 3 W. 1035 
10. do. 2 Mon. 150% |150% [Warschau 90 SR. 8 T. 923/27 
ondon 3 Mon, . 20313. 20 Ireen 100 d. T. |109%| 109% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— — . — T— 
Meteorologiſche Beobachtungen. — 


2 Batomt.⸗ 

E erm. im 

249 Hardin. und Wetter. 

9 | Bar.-Lin. eien. Wind 

15 ee | FR ERBE a e 

= | 388 | "31 je ral, bewölkt, etwas Regen. 
12 333,50 15,7 „ wolkig. 


n 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule eriter 
Ordnung iſt die Stelle eines ordeutlichen Leh⸗ 
rers zu beſetzen, welcher den naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Unterricht in den obern Klaſſen zu erthei⸗ 
len befähigt ſein muß. Das Gehalt belrägt 500 

Dualifigirte Bewerber wollen ſich unter Ein 
reichung ihrer Zeugniſſe boldigſt ea el 


uns ben g den 10 Jul. 1863. 
Der Magiſtrat. 
Burſcher. 

Das Eiſenbahn⸗, Poſt- und 
Dampſſchiſ-Coursbach o. 5, 
mit der am 10. Juli eingetretenen 
Veränderungen, iſt eingegangen bei 

Th. Anhuth, 


3071 Langenmarkt 10. 


Photographien des 
Jüngſten Gerichts“ 


find stets vorräthig und zu haben Korkenmacher⸗ 
ae il, . 


Das Dampfboot Vorwärts 
fährt Freitag den 17, Morgens 36 Uhr 
von Elbing via Tiegeuhof nach Danzig, 
Sonnabend den 18., Morgens 85 Uhr von 
Danzig via Tiegenhof nach Elbing und 
Dienſtag den 21. Nachmittags 13 Uhr 
von Elbing nach e 

Comptoir: Schäferei No. 19. 


mil Berenz. 


3055 


Leichte 
Sommer ⸗Uuterkleider 
für Herren, 
in Baumwolle, Wolle und 


Seide empfiehlt in großer Aus- 


[2572] 


mer. 


wahl 
F. W. Puttkam 


Seidene Müllergaze 
(Beuteltuch), 


in der ſeit 30 Jahren anerkennt. vorzüu 2 

lichſten Qualität, empfiehlt zu bedeuten 

berabgeſetzten Preiſen 
Berlin. 


Louis Walcker, 
Hofliefergut. 
Brüderſtraße No. 33. 


(2865 


Kühlapparate ohne Eis, 
als: Fleiſch⸗, Butter-, Wein, Bier-, Milch- u. 
Waſſerkübler, unter Garantie der Güte und bil⸗ 
9051 Preiſen liefert de ; 
oͤnigl. Sächſ. c. Siderolith⸗Fabrik von 
C. L. Thorschmidt & Co. 
3059] in Pirna g. d. Elbe, Hoflieferanten. 


R. F. Dandit ſcher 
* 2 
2 N 0 * 
Kräuter-Liqueur, 
erfunden 
Seeder N. F. Daubitz in Berlin, 
Cbarlottenſtr. 10, iſt acht zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei — 1131415 
Friedrich Walter in Danzig, 
Hundegaſſe 4. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Fan un 


Wollwatten _ 
in verſchiedenen Größen und Stöpfde⸗ 
cken mit Wollwatte gefüttert en⸗ 
pfehlt 13065 
Hermann Voritzki, 
Langgaſſe No. 68. 
KEWE DEI REER 
Vorzüglich schöne Rügener 


Schlemmkreide empfing ich durch 
2 Ruge, welche bei Abnahme vom 
Schiff 3067 


billig verkaufe. ( 
Verkäufliche Güter 


J. C. Gelhorn. 


eder Größe, in Dit, W d 
— weiſet n * aan £ 


h. Kleemann in, Danzig, 


Breitgaſſe No 5%, 


Ein Gut, ca. 2000 Morgen incl. 80 M. Wald, 
50 Mrg. Wieſen nebſt Inventarium, ſoll 
für den billigen Preis von 17,000 , bei 70.0 
Ab. Anzahlung. ſofort verkauſt werden. A 


in Berent, Langgaſſe No. 25, 


und nur allein bereitet ‚von dem 


e 


vor der Schrift 3 
Abdrücke vor der Schrift 42 


Zuerich, in Arbeit. Als drittes 
beliebt gewordene Genrebild 
Olalls schon in Arbeit. 


Dina belle Jardinièxe. 


u haben bei 


. 


r 


a Um den Anforderungen 
beſtehenden 


für vorzüglich 
des errichtet. 


vorräthig halten. 


12672 


—— nmen$ 


Den Ananas⸗Conſumen⸗ 
ten zur gefälligen Beach⸗ 
tung, daß 


von vorzüglich ſchönen 
Früchten, a Pfd. 1 Thlr., 


Ende Juli beginnt. Be⸗ 
ſtellungen an Unbekannte 
werden nur gegen Nach⸗ 
nahme ausgeführt. Briefe 
und Gelder erbitte ich 
mir frankirt. 
Sartawitz bei Schwetz. 
E. Grollmus, 


2345 Obergärtner. 
andlente pder Kaufleute, welche direct 
aus Holſtein aus erſter Hand dies⸗ 


jährigen ächten Probſtetey, oder Haſſel⸗ 
burger⸗Saßgtroggen oder Saatweizen, 
Kolbenweizen oder Mancheſterweizen zu 
beziehen geneigt find, werden er n t, 
briefliche Witkbeiiungen bei der Expe⸗ 
diefer Zeitung unter der Chiffre 
2844 frauco einzureichen. . 
Tüchtigk und folide Agenten für den 
Verkauf diefer Getreidearten werden 
ebenfalls geſucht. 
Ein Pianino ganz neu, (00 Tolr. gekoſtet) 
E ſoll für 200 Tölr, verkauft werden daſelbſt 
iſt eine ächte Stainerſche Violine für 200 Th 
zu verkaufen. Vorſtädt. Graben 62, 1 Tr. 
* Leberecht Laade, 
[2384] Diufit- Director. 


b Tb 
Mon diverſen Sorten Segeltüchern, Petersbur⸗ 
ger Tauwerk und Dichtwerg, habe noch 
großes billiges Lager und offerire hiervon vil⸗ 
ligſt. F. dich and 
iſchmar 
Danzig, im Juli 1863. 


. 


Eins Hypothek über 500 Thlr. iſt mit 
Damno zu verkaufen, oder gegen ein 
Darlehn zu verpfänden. Adreſſen sub 
3060 in der Exped. d. Ztg. 


Lotterie⸗Looſe, ae ve er 


ſendet billigft 
M. Schereck, 
2864 Berlin, Königs⸗Graben 9. 
u Bier, Wein, 
Starke Flaſchen dau aud 
queur, ſowie alle dazu gebörigen Glaäſer empf. 
11246 Uh. Sanio. 


dition 
C. A 


it. 


40. 
3058 


werke des Correggio, Raphael, Muril 
Stern in neuen correcten Schwarzkunststichen, unter dem Titel: 


. 2 *. 
klassische Meisterwerke 
von 21 Thlr. für Abdrücke mit der Schritt, 
der Schrift, herauszugeben. — Es ist bereits voll- 


— — — 


Deutschlands Kunstverein für den Stich, 
in Schwarzkunst-Manier. 


dessen sich die erste Serie unseres Kunstvereins erfreut, 7 
veranlassen das Deutsche Kunst-Institut in Berlin, eine zweite Serie herauszu- 


Mänier umfassen und abwechselnd neben den beliebten Genrebildern auch histori- 
. den letzteren sollen die hervorragenden Momente unserer vaterlün- =! 


hir., mit der Schrift 2 Thlr. — Historische Bilder- 


= Das erste Bild, Fischerfamilie am Strande, nach Roed, ist bereits 
vollendet, das zweite, Das Testament des grossen Kurfürsten, nach Gen- 
Bild haben wir das auf der letzten Kunstausstellung 30 
HM inderbad von Grün erworben. 


Ausserdem haben wir uus die Aufgabe gestellt, die alten berühmten Meister- 
o u. s. w, in einer Sammlung von 12 Blät- 


Grablegung; Die Verklärung Christi; ; 
Die bis jetzt erschienenen Vereinsblätter, so wie ausführliche Prospecte sind 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunst-Handlung, Langgasse No. 35. 
EFT 
CCC 


der Neuzeit zu genügen, hebe ich neben meiner bereits 


Pianoforte Fabrik 
Magazin 


gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des In⸗ 
eben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafellorm u. 
Harmoniums 


zu 1 9 5 billigen Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


Hugo 


Danzig, Langgaſſe 55 
— — 
Ananas. 


der Verkauf 


„ 


| 
| 


FC) al | 


Kupferstichen in Schwarzkunst- 


Zendet: ie heilige Nacht des Correggio. In Arbeit sind: Die unbefieckts 
\Empfüängniss; Maria mit dem Christuskinde und Johannes, genannt 


Uhrisius auf dem Meere z 


[3014] 


und Auslan⸗ 


Siegel, 


im Haufe der Lotterie-Sinnah 


— —-— — ＋◻⏑ 98 
Feuerfeſte asphaltirte 
Dachpappen, 


ſowohl in Bahnen, als 
2 wie in Tafeln, vorzüg⸗ 
licher Qualität, 

von Carl 


earbeitet aus den Rohpappen 
gen zum Eindecken ee Materialien, 


e Ka bus. 


e in Berlin, fo wie alle ſonſti⸗ 
balten ſtets auf Lager und beſprgen das Decken 
ch zuverlaͤſſige und fachkundige Leute unter 
arantie. 4 
C. & R. Schulz, 
Hundegaſſe No. 70. 
. rima Wagenfett, 
Steinkohlen⸗Theer, ſchwotiſchen Theer und Pech 


offerirt billig 
G. Klawitter, 
1204] Speicher der Cardinal. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner ‚Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
ru haben. C. H. Bomansky Win. 


Von heute ab wird Schweine⸗ 
ſchmalz bekannter II. Qualität, à 5 
Sgr. 6 Pf. pro Pfd. verkauft in der 
Fleiſch⸗Pökelungs-Auſtalt, Weiden⸗ 

„Engliſches geräuchertes Speck 
wird ä 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfd. vers 
kauft in der Fleiſch⸗Pökelungs⸗An⸗ 
ſtalt, Weidengaſſe No. 20. 

Geräucherte Schinken ſind a 7 
Sgr. pro Pfd. zu haben in der 
Fleiſch⸗Pökelungs⸗Anſtalt, Weiden⸗ 
gaſſe No. 20. [8021] 
Brabanter Sardellen 


empfiehlt billigſt 


312 


Rob. Heinr. Pantzer. 


ch wohne jegt Hundegaſſe No. 49, ſchrage 
über der Seit: und Lichts Handlung des 
errn Berger, und empfehle mich dem ge: 
ehrten Publikum zum Ankauf und Verkauf von 
Gold⸗ und Silder-:Münzen, wie auch Geld⸗ und 
8 indem ich ſtets die reellſte Be⸗ 
andlung zuſichere. 30 
dend gag dg den 1 Jul 16, 81 
alomon Jacoby, Geldwechsler. 
in junger Lehrer mit ſehr guten Zeugniſſen 
& ſucht unter ſoliden Bed fnangen ee 
oder zu Michaeli d. J. ein Engagement als 
auslehrer. Die geehrken Reflectanten belieben 


ihre Adreſſe unter R 2863 in pfeſer 
900 einzureichen. der Exped. dieſ 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 
Illuſtrir ter 


Führer durch Danzig 


und feine Umgebungen. 
2. Ka 0 

8 Preis 10 Sgr. N 
reitgaſſe iſt eine Worffue mit dab inet und 
Kammer, ohne Küche, zu vermietten und 

1. October zu beziehen. Näheres Langgarten 
No. 12. 3061 


Unterrichts-Anzeige für Langefuhr. 

Ein junges Mädchen mit guter Schulbil⸗ 
dung wünſcht kleinen Kindern von 60 Jabren 
in Langeſuhr und Umgegend während der 
Sommerzeit in den ormittags⸗Stunden Unter⸗ 
richt im Schreiben, Rechnen und andern Lehr⸗ 
gegenſtänden zu ertbeilen. 

Die geebrten Eltern in Langefuhr oder 
deſſen Nähe wohnend, welche darauf reflectiren, 
wollen ſich wegen näherer Beſprechung melden 
in Heiligebrunnen No. 18, Ober⸗Ctage. (340 


Feuer⸗Verſicherung. 
einen 


Eine Auſtalt, welche in den 
Städten Weftprengens keine Agenturen 
errichtet, ſondern den General-Agentur⸗ 
Bezirk unr auf die größeren Städte be: 
ſchräuken will, wünſcht eine Neu⸗Be⸗ 
ſetzung vorzunehmen. Gefällige Bewer⸗ 
bungen au die Exped. dleſer Itg. unter 
Litt. F. B. 3070 wollen nur Firmen ein⸗ 
reichen, welche lebhafte Verbindungen 
mit dem Kaufmanns- und den audern 
Ständen haben. 


Ein junger gebildeter Mann 


wird zum erſten October d. J. auf 


einem Gute als zweiter Inſpeetor 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung iſt 
nothwendig. Näheres unter Nr. 
2982 durch die Exped. d. Ztg. 


Auf einem großen Gute im Cul⸗ 
mer Kreiſe kann ſofort ein Eleve 
placirt werden. Das Nähere auf 
frankirte Anfragen bei Herrn 

Borchert & Co. 
13068; in Thorn. 


in ſolid. brauchb. Feldmeſſer⸗Gehilfe findet 

gegen % der tariſmäßigen Sn 
ernde Beſchäftigung bei d. ele e en · 
kEnüfer in Berent. 30621 


Ei e Peiſon, welche an der Papier: Liniir- 
. chine zu arbeiten verſteht, wird ges 
ſucht. Näheres durch Herrn en Mün * 
meyer, Danzig. 0035 
ur ein Leinewand⸗Geſchaͤft in Warſchau wird 


ein junger Mann (Chriſt), der der deutſchen 
und polniſchen Sprache vollitändig mächtig, bei 
einem Sabrehnehalte von 350 bis 40) Rubeln, 
als Verkäufer geſucht. Näheres zu erfahren bei 
S. Kuznitzky & Co. 
29351 in Thorn. 
Cin Sohn gebilveter Eltern findet in meiner 
Buch und Mufitalienhandlumg jetzt oder 
bis Michaelis einen Platz als Lehrling. 
Danzig, den 15. Juli 1863, 
3069 Conſtautin Ziemſſen. 


Alf einem Gute unweit Danzig wird für 


Erzieherin gelacht. Adreſſe mit Angabe des Ge⸗ 
ER und früheren Stellung werden unter Z. 
undegaſſe 14, 2 X 


ine geprüfte Erzieherin, noch in Thätigkeit, 
E wünſcht zum 1. Septbr, 8 % bare 

weitiges Engagement. Näheres Danzig, Laftadie 
No. 9. 13056 


Gehör⸗ 
Sprach⸗Kranken, 


ſowie den an Ohreuſanſen, Brauſen, Sin: 
Klingen und dergl. Leivenden, wird, 


Medizinalralh Dr. Schmalz 


aus Dresden, den 16., 17. und 18. Juli, Don⸗ 
nerſtag bis Sonnabend in Danzig, Rath erthei⸗ 
len. Hotel de Berlin, 9 — 1 Uhr. 12977 


® + + 
3. Provinzial-Turufeſt. 
Morgen Abend 6 uhr, Sigung des 
Feſtausſchuſſes im untern Zimmer der Concordia. 
m pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Morgen Donnerſtag, den 16. d. 


Abend- Concest 


(Abonnement). 
Anfang = Uhr. „At 
Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Donnerſtag, den 16. Juli. 
Eugliſch Schwank in 1 Act von Goerner. 
Sodann: Doctor und Friſeur, oder: die 
Sucht nach Abenteuern. efaı 


oſſe mi 
in 2 Acten von F. Kaiſer. e N 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. f 


